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Meditationen zur aktuellen Umwelt(medizin) und ein 
Nachwort zur Umweltmedizinischen Jahrestagung 2021
Covid-19 bestimmt unser Leben – ständig gibt es neue Verordnungen, ständig neue Varianten/Mutationen. Das Virus 

treibt uns vor sich her und selbst die Impfungen schützen nicht hundertprozentig. Die Politik macht zudem einen 
großen Denkfehler, sie wähnt sich mit der 2G-Regel in Sicherheit. Sie vergisst jedoch (bewusst oder unbewusst), 

dass auch Geimpfte anstecken können, weil sie ihre Infektion möglicherweise gar nicht merken. Auch sie sind die 
Weiterverbreiter des Virus nach Urlaub, Aufenthalt im Ausland, Feier, Party oder Großveranstaltung. Hier könnte nur 

die 3G-plus-Regel helfen, das heißt, auch Geimpfte müssen den Antigentest vorweisen. Bisher ist zugegebenermaßen 
unklar, wie lange ein Geimpfter tatsächlich infektiös ist. Die Frage ist, in welchem Ausmaß und wie schnell.

Auch die Umweltmedizinische Jahrestagung (12. – 13. November), organisiert von der EUROPAEM und dem dbu, litt darunter. Eine 3G-
plus-Veranstaltung wäre hier gut gewesen, aber das Land Niedersachsen, bzw. die Stadt Hannover, hat mit einer Verfügung vom 11. 
November beschlossen, dass die 2G-Regeln eingehalten werden müssen – mit technischen Folgeproblemen im Tagungshotel. Die 
Tagungsleitung machte das Mögliche daraus, Gratulation. Wer wollte, konnte die einzelnen Vorträge auch online verfolgen, denn die 
Veranstaltung war von vornherein als Hybridveranstaltung geplant. 

Die Vorträge der Umweltmedizinischen Jahrestagung

Kurt E. Müller verdeutlichte in seinem Vortrag, dass das Nervensystem auch in der Forschung und Therapie in der Umweltmedizin 
angekommen ist. Wilfried Kuhn erläuterte die toxischen Auswirkungen von Pestiziden, Katrin Huesker ging auf die Auswirkungen 
von Metallablagerungen im Gehirn ein. Jürgen Gräßler betonte die Bedeutung von Lipotproteinen bei der Therapie von Morbus Alz-
heimer und Diana Henz referierte über die Auswirkungen der 5G-Technologie auf die Hirnfunktion. Iris-Tatjana Kolassa stellte in 
Ihrem Vortrag das aktuelle Wissen zur Depression als immunmetabolische Störung vor. Eckart Schnakenberg betonte die genetische 
Disposition bei neurodegenerativen Erkrankungen und Volker von Baehr verdeutlichte die Instabilität der Blut-Hirn-Schranke. Robert 
Barring ging genauer auf das Mikrobiom und den Zusammenhang zur Neuroinflammation ein. Dem Thema des Chronischen Fatigue 
Syndroms mit Schwerpunkt auf der neuroinflammatorischen Genese widmete sich Michael Stark. Hermann Bückendorf beschrieb 
das neurotoxische Syndrom bei Flugpersonal. 

Weitere Vorträge beschäftigten sich mit Therapieansätzen bei Parkinson-Syndromen (Matthias Höllerhage) und Multipler Sklerose 
(Peter Jennrich) sowie mit der Intervall-Hypoxie-Hyperoxie-Methode als Therapieoption bei neurodegenerativen Erkrankungen. Astrid 
Kohl ging auf den Zusammenhang von Umweltschadstoffen und neurodegenerativen Erkrankungen ein.

Alle Vorträge sind demnächst auf der Website der EUROPAEM ohne technische Störungen abzurufen, da insbesondere der Vortrag 
„Depression als immunologische Störung“ von Iris-Tatjana Kolassa und „Biophysische und biochemische Einflüsse auf das Hirn durch 
5G“ von Diana Henz vor Ort kaum zu verstehen waren. 

Danke an die EUROPAEM – Peter Ohnsorge hat würdige Nachfolger gefunden.
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